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Stettiner 


Morgen⸗Ausgabe. 


Freitag, den 14. Februar 1879. 


Nr. 75. 


Denutſchland. 


Berlin, 13. Februar. Ueber die Bräflden- 
tenwabl im Reichstag ſchreibt die „National- tg.“: 
Auf der heutigen Tagesordnung des Reichs 
tages ſteht die Präſtdentenwahl. Seit der Grün⸗ 
dung des Reiches reſp. des Norddeutſchen Bundes 
bat der Reichstag nur zwei Präſidenten gehabt, den 
Präsidenten Dr. Simſon, das klaſſiſche Vorbild für 
alle ſeine Nachfolger, und Herrn v. Forckenbeck. 
Dieſe Stellungen waren bisher unbeſtritten; nur 
über die erſte und zweite Vizepräſidentenſtelle gab 
es regelmäßig Verhandlungen und Vergleiche zwiſchen 
den Parteien. Als man noch von einer Mehrheit 
im Reichstag ſprechen konnte, wurde dies Wahler⸗ 
gebniß ſchon im Voraus zwiſchen den Mehrheits⸗ 
Fraktionen geordnet. Bertits die vorige Seſſion 
bat jedoch gezeigt, daß eine ſolche Fühlung unter 
den Fraktionen, im Fortbewegen aber ſicher nicht 
im Jortſchreiten deutſcher Entwicklung vollſtändig 
verloren gegangen iſt. Alle Fraktionen, große oder 
kleine, ſtimmen jetzt für ſich; ſelbſt die Fühlung 
zwiſchen Konſervativen und Freikonſervativen war in 
der vorigen Präſidentenwahl keine durchgängige. Am 
11. September 1878 wurden bei der Wahl des 
Präſtdenten 359 Stimmen abgegeben, von denen 
auf Herrn v. Forckenbeck 240, auf Herrn v. Fian⸗ 
enſten (Centrum) 114 fielen. Der Reft zerjplit- 
rie. Dir Wahl des eiſten Vizepräſtdenten erfor⸗ 
ste aber jüon drei Wahlgänge. Im erſten 
Wange erhielten Herr v. Stauffenberg 125, Har 
v. Frankenſtein 119, Here v. Seydewitz (konſerva⸗ 
tiv) 115 Stimmen. Im zweiten Wahlgang firlen 
auf v. Stauffenberg 129, v. Frankenſtein 121, 
v» Sepdewitz 111. Der 
erg eie Wahl zwiſchen den beiden vorderen Höchſtbe⸗ 


ſtimmten, ergab für v. Stauffenberg 177, für 


v. Frankenſtein 142. Es hatten ſchliaßlich Natio- 
nalltberale, Jortſchrut uad Frelkonſervative für Herrn 
v. Stauffenberg geſtimmt, die Konſervattven ſich ge- 

eilt und der Reſt des Haufes, Centrum, Polen, 
Sozialdemokraten für Herin v. Frankenſtein Stim- 
men abgegeben. Bei der Wahl des zwelten Bize- 
präflbenien wurde damals der freikonſervative Fünſt 
v. Hohenlohe 9 mit 212 Stimmen ge⸗ 
wählt. Die Opposition, namentlich im Centrum 
veſtebend, Harte ſich mit der Abgabe weißer Zetiei 
begnügt. 


Bei jenen Wahlvorgängen ſchlug noch ctwas 
von der letdenſchaftlichen Stimmung der allgemeinen 
Wahlen vor und von dem Eifer, der für Zahlen- 
gruppirungen in ſolchen Perioden herrſcht. Nichts⸗ 
deſtoweniger hatte die nationaliberale Jraltion die 
Angelegenheit mit vollſtändiger Kühle zu behandeln 
verſtanden, jedes Kompromiß abgelebnt und ſich 
lekiglich darauf beſchränkt, die Stimmen nach eige⸗ 
nem Ermeſſen abzugeben, jeder Fraktion überlaſſene, 
das Gleiche zu thun. Noch um vieles geringer iſt 
diesmal das Intereſſe, welches die nattonallibe rale 
Fraktion dem Ausgang der heutigen Wahlen zuwen⸗ 
den kann. Sie ſteht mit wachſendem Bedauern 
einen ihrer hervorragendſten Führer, Herrn v. Forcken⸗ 
beck, deſſen Kraft fie in den Verhandlungen ſeldſt 
jo wogl gebrauchen könnte, in einer neutralen Stel⸗ 
lung ſeſtgebalten. Die verantwortliche Stellung der 
Fraktien als maßgebende des Haufes hatte ihr Pflich⸗ 
ten auferlegt, die jetzt wegfallen. Wer der Titular 
der erſten und zweiten Vizepräſidentenſtelle fl, kommt 
vegelmäßig nur in ſeltenen Ausnahmefällen zu ren- 
ler Bedeutung, und je ſchwieriger die Verhältniſſe 
ſich gehalten, um fo geringer wird der Werth, den 
man den Zielpunkten des bloßen Fraktionechrgeizes 
zuzuwenden vermag. Sicher hat auch die Geſetz⸗ 
vo lage über die Dieziplinarſtrafvorlage den Reiz 
zur Theilnahme an der Ausübung ſolcher Macht in 
der Pa äſtdentſchaft nicht erhöhen können. 

Die Konfervativen haben wiederum Herrn 
v. Seydewitz, das Centrum Herrn v. Frankenſtein 
für die Stelle des erſten Vizepräſldenten aufgeſtellt. 
Die National iberalen ſtimmen wieder für Herrn 
v. Stauffenberg Bet der geringen Differenz, die 
vas vorige Mal zwiſchen den Kandidaten war, iſt 


düte Wahlgang, die 


tritt beute wieder voraus ſichtlich zu einer ſehr be- Schluß der vorigen Reichstags⸗Seſſton Mitglied des 
Die „Times“ glaubt, Bundesraths, trat jedoch nach Schluß des Reichs⸗ 
An feine Stelle wurde der Unter- 
Jetzt iſt durch Aller⸗ 1 
böchſte Kabinetsordie Graf Eulenburg wieder in den Schluſſe ſeines Berichtes, ſtatt zum Antrage auf Ver⸗ 
Bundesrath berufen, der Unterſtaatsſekretär Bitter folgung der Minifter des 16. Mai 1877 zu gelanı 


wegten Seſſion zuſammen. 


daß die Regierung heute dem Parlamente befriedi⸗ 
aende Erklärungen über die polltiſche Lage im 
Orient, jowie über den Kritg gegen Afgbaniftan 


geben werde. 


— Frankreich hat ſein Finanzgeſchäft mit ber 
.“ heute mel- 
det, veröffentlicht der „Soir“ den vollſtändigen Text 
des zwiſchen der Pforte und dem Marquis von 


Pforte abgeſchloſſen. Wie „W T. B 


Tocqueville abgeſckloſſenen Vertrages bezüglich des 
Finanzprejektes. Das iſt entſchieden mehr als ein 
bloßes Geldgeſchäft. Das Verhältniß, in welches 
Frankreich zu der Pforte damit tritt, daß fortdauernd 


an der Zollverwaltung Franzoſen theilnehmen, iſt 


eminent politiſch. Der Einfluß Frankreichs auf die 
wirthſchaftliche Fortentwicklung der Türkei kann, 
ſofern die franzöſiſche Staatspolitik nur das Be⸗ 
dürfniß darnach ſpürt, bald ein ſehr bedeutender 
werden. Und der finanzielle und wirthſchaftliche 
Einfluß dürfte für die Zukunft die größte Bedeu- 
tung auf die Politik der Pforte an ſich reißen. 

— Ueber den Stand der Peſt liegen folgende 
Dipeſchen did „W. T B.“ vor: 

Petersburg, 13. Februar. 
des Grafen Loris-Melikoff an den Minifter des 
Innern aus Zarizin vom 11. d.: Laut Meldung 
des Gouverneurs von Aſtrachan find geftern und 
beute keine Eikrar kungen vorgtkommen. Das kranke 
Mädchen in Selitrenn iſt geſtorben. Sonſtige Epi- 


demtekranke ſind nicht vorbanden; ungeachtet deſſen 


werden die Vorſichtsmaßregeln energiſch fortgeſetzt. 


Eine Depeſche des „Golos“ aus Zartzin vom tra 
12. d. Mie. meldet, die Zahl der Erkrankungen 


fei leider geſtiegen, ſeitdem iſt Thauwttter king 
treten. N 

Die Abſendung der Sanitätskommiſſton und 
des Sanitätsdetachtments nach den infizirten Bezir⸗ 
ken wid in etwa drei Tagen nach Ankunft der 
Sachverſtändigen und der Cbemiker aus Petersburg 
erfolgen. Der Zuſtand des hier (ſoll heißen Za 
rizin) erkrankten Proftſſors Jakoby aus Charkow, 
welcher an der Spitze der ärztlichen Kommijfion 
ſleht, bat NG verſchlimmeit. — Gegenwärtig heriſcht 
hier Regenwetter. 

— Vom Zulukriegsſchauplaße legt die amt- 
liche Depeſche des Lord Chelme ford an den Kriegs⸗ 
miniſter vor. St. Vincent, 10. Februar, 6,40 
Nachmittags. Ich bedauere, über ein ſebr umdeil- 
volles Engagement berichten zu müſſen, welches am 
22. Januar zwiſchen den Zulus und einem Theil 
der drei Kolonnen, die als Lagerwache ungefähr 
sehn Meilen von Rorke's Drift zurückgelaſſen war, 
fattgefunden hat. Die Zulus kamen in üb erwal⸗ 
ligender Stärke berab und überwältigten fe trotz 
tapferer Gegenwehr von fünf Kompagnien des 24 
Regiments, zweier Geſchütze, zweier Raketenmorſer, 
104 Ritter und 800 Eingeborenen. Das Lager, 
welches den Ueberſchuß an Munition und die Ba⸗ 
gage der dritten Kolonne enthielt, wurde genommen 
und nur wenige Vertheidiger entkamen. Unſer Ver⸗ 
luſt, fürchte ich, muß auf 30 Ofſiziere und 500 
Unteroffiziere und Gemeine der Reiche armte und 70 
Unteroffiziere und Gemeine der Kolontaltruppen an⸗ 
gegeben werden. Ein Gericht iſt niedergeſetzt wor. 
den, um über die unglückliche Affatre Unterſuchung 
anzustellen und wird Ihnen das Ergebniß derſelben, 
ſobald ich es empfangen, zugeftellt werden. Die 
Einzelheiten, ſoweit fie zu erlangen find, ſind in 
meiner Depeſche enthalten, welche Sie mit der näch⸗ 
fien Poſt empfangen werden. Es ſcheint, als ob 
die Truppen ungefähr 1¼ Meile vom Lager fort 
geleckt worden find. Der Reſt von Oberſt Glynds 
Kolonne nabm roch in derſelben Nacht wieder Befig 
von dem Lager, nachdem er während des ganzen 
Tages mit mir zwölf Meilen fortgeweſen. Am 
nächſten Morgen, 23 Januar, erreichte er den 
Poſten bei Rorke's Drift, der während zwölf Stun⸗ 
den von 3000 bis 4000 Zulus angegriffen wor⸗ 
den. Die Vertbeidigung durch unzefähr 80 Mann 
unter Bromehead und cintger anderer war böchſt 
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Telegramm 


die Ueberwachung der Liebedabenteuer irgend eines 


tags zurück. 
ſtaatsſekretär Bitter berufen. 


aber zum Stellvertreter ernannt worden. 


Audienz gehabt. I 


Ausland. 
Paris, 11. Februar. 


Saint Mandé. Der Angegriffene gab gutwillig 
ſein Geldtäſchchen her, das jedoch nur 15 Sous 
enthielt. Der zweite Raubanfall ereignete ſich auf 
dem Wege von Paris nach Charenton. Dort wurde 
ein von Paris kommender Mann, der eine bedeu⸗ 
tende Summe Geldes bet ſich trug, niedergeſchlagen 
und beraubt. Man fand ihn obne Beſinnung auf 
dem Boden liegend. In dem Haufe in der Rue 
de Madrid Nr. 7 brachen geſtern Nachts Diebe ein 
und erbrachen ein Bureau, aus dem fie eine bedeu⸗ 
tende Summe Geldes wegnabmen. Dieſe Zunahme 
der Verbrechen in Paris bat großen Schrecken unter 
der Bevölkerung verbreitet und man verlangt allge- 
main wit Ungeſtüm, daß das Tragen von Waffen 
geflastet werde, da die Polizei die Perſonen und 
as Eigentum nicht ſchützen könne oder wolle. Ein 
von einem Mitgliede des Pariſer Gemeinderaths an 
den Präſidenten deſſelben grrichtetes Schreiben bean⸗ 
ag, daß bei der Erregung, die in Folge der jetzt 

„* im Innern der Stadt vorgekommenen nächt⸗ 


n Raudanfa che, alle Pariſer Gemeinde 
Deputh R 
uſammentitten, um 


erheiſchten Maßregeln zu derathen. m 

In dieſam Schreiben wird darzuttzun geſucht, 
daß die Polizei ſeldſt allein an dieſer Vermehrung 
der Verbrichen ſchuld ſet, und ihr Folgendes vor⸗ 
geworfen: 1) Die Polizeikommiſſare befigen nicht 
mehr ihr früheres Anſeben, weil man fie zu politi⸗ 
ſchen Dienſten denutzt und fie jo der Gegenſtand 
des Mißtrauens werden; 2) Herr Anſart, der Chef 
der Gemeindepoliheti, bat den Poltzeidtenern den 
Weg genau vorgeſchrieben, den fie bei Ul berwachung 
ihres Beztiks des Nachts zu nehmen haben, fo daß 
die Spißbuben, welche dies wiſſen, ganz ungeſtört 
arbeiten können; 3) die Diede können nicht allein 
in voller Sicherheit arbeiten, ſondern die Poltzei⸗ 
Agenten werden auch von der Erfüllung ihrer eigent⸗ 
lichen Aufgabe daduich abſpenſtig gemacht, daß man 
ihnen politiiche und Privataufträge giebt, wie z. B. 


Beamten, des Geliebten irgend einer Matauifin, 
irgend eines Gemeinde atbs u. dal. mehr; 4) die 
Prämien, welche die Agenten für wichtige Verhaf⸗ 
tungen erballen und die von 2 bis 15 Fee. be- 
tragen, werden ihnen nicht ausgezahlt; fie erhalten 
boͤchſtens eine ganz geringe Summe, ſo daß ihr 
Eifer nicht gebörig angeſpornt wird. 

Die Prämien für die Verdaftungen werden 
natürlich doch berechnet. fließen aber in eine beſon · 
dere Kaffe, die von Zeit iu Zeit an die hoben 
Beamten vertheilt wird, jo daß ein Abthetlungschef, 
der 8000 Free. hat, ſein Einkommen jährlich um 
7000 bis 17,000 Frcs: echöhen kann. Um die 
Gelder dieſer Kaſſe zu ſchonen, werden häufig nicht 
die Koſten aufgemandt, um die Urheber von Mord⸗ 
thaten und Diebſtähle zu entdecken. Wie es beißt, 
will die Regierung Paris des Nachts von zabl⸗ 
reichen Patrouillen durchſtreiſen laſſen. Die Part- 
ſer, welche des Nachts ausgeben, bewaffnen ſich mit 
Stocken, Todſchlägern, großen Schlüſſeln und Re- 
volvern. Die Omnibuskutſcher, namentlich in der 
Umgegend von Vincennes, gehen nicht einzeln nach 
Haufe, ſondern laſſen ſich von den Stallknechten, die 
in dem Depot ſchlafen, bis nach 
begleiten. 

Paris, 12. Februar. 


— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat 
geſtern vor Eröffnung des Reichstages deim Kaiſer 


Die nächtlichen Raub⸗ 
anfälle in Paris und Umgegend dauern fort. Geſtern 
fanden deren wieder zwei ſtatt, davon einer in 


fommtffion Briſſon eingewirkt, 


gen, eine motivirte Tagesordnung verlange, in wel 
cher das Miniſterium Broglie gebrandmarkt wird. 

Heute traf auf die gebräuchliche Anfrage be⸗ 
züglich der Ernennung des Generals Cbanzy zum 
franzöſiſchen Boiſchafter in St. Petersburg die Ant- 
wort ein. Dieſe Ernennung ſoll nunmehr morgen 
vollzogen werden. 

Der Deputirte Davalle vom linken Flügel der 
„Union républicaine“ iſt zum Unter ſtaatsſekretär im 
Mixiſterium des Innern ernannt. 

Verſailles, 11. Sebruar. Berfailles war beute 
nur wenig beſucht, die Deputirien hatten ſich aber 
doch in großer Anzahl eingefunden, weil der neue 
Militärausſchuß zu wählen war und die Vorlage 
des Amneſtie Geſetzes erwartet wurde. Der Mint- 
fer des Innern, de Marcere, hatte wegen der „Re⸗ 
volution Francaſſe“ mit dem Präſidenten der Re⸗ 
publik eine ziemlich ernſte Erörterung. Grevy ver⸗ 
langte die Anklage, während de Marcere ſich gegen 
dieselbe ausſprach. Der Polizeipräfekt ſtellte ſich 
auf die Seite des Präfiventen und meinte, daß, 
falls man das Blatt nicht verfolge, er für die Ord⸗ 
nung in Paris nicht mehr einſtehen könne. Schlief⸗ 
lich gab de Marcer nach und der Zwiſchenfall hatte 
keine weiteren Folgen. 

Von der Rückkehr der Kammern nach Paris 
war in Berſailles heute ebenfalls vielfach die Rede. 
Fat alle Deputirten und Senatoren find in dieſer 
Hinſicht einig. Nur wollen ß die n 
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klamire. Die Regierung fol nichts gegen die Rüd- 
kehr haben, aber verlangen wollen, daß, wenn der 
Zuſammentritt einer Nationalverſammlung nothwen⸗ 
dig werde, dieſt in Veiſallles zuſammentrtte, um 
fie gewiſſen Einſlüſſen zu entziehen. Der Ausſchuß 
für die Er qutte hat ſich noch nicht über den An⸗ 
Fr 1 Unter-Ausſchuſſes ausgeſprochen, der die 

= vom 16. Mat in Anklage verſetzen will. 
Der usſchuß muß ſich erſt vervollſtändigen, da 
ſieben Mitglieder deſſelben Miniſter oder Senatoren 
geworden ſind, alſo erſetzt werden müſſen. In dem 
alten Aus ſchuß wurde bereits det Bericht über den 
16. Mat vortzeteagen. Deꝛſelbe ſtellt feſt, daß 
das Minifterium Roche bouet einen Staatsſtreich vor⸗ 
bereitet batte, der ſchon in der Ausfuhrung be- 
griffen war. 


Stettin, 14. Februar, Für die ſeche oſllichen 
Provinzen iſt jetzt betreffs der Beurlaub ung 
von evangeliſchen Geiſtlichen vom Oberktrchen⸗ 
rath folgendes einheitliche Verfahren angeordnet wor⸗ 
den: Die Pfaurgeiſtlichen haben zu jeder, in Bıi- 
vatangelegenheiten anzutretenden Reiſe, welche in 
Verlaſſen der Parachie über Nacht mit ſich bringt, 
die Genebmigung des Superintendenten nachzuſuchen. 
Dieſer iſt, ſofern die Zeit der Abweſenheit mehr als 
einen Sonntag umfatzt, verpflichtet, die Genc hmu⸗ 
gung des Konſtſtorialpräſtdenten einzuholen. Die 
Superintendenten baben für ſich ſelbſt den Urlaub 
in jedem Falle, auch wenn es ſich um eine Abwe⸗ 
ſendeit von weniger als vierzehn Tagen handelt, 
beim Konſiſtortalpräſidenten nachzuſuchen. Der Kon⸗ 
ſiſtortalpraſident eitheilt den bei ihm beantrogten 
Urlaub an Pfarrgeiſtliche und Superintendenten bis 
zur Dauer von 6 Wochen allein, und zwar gleich⸗ 
mäßig für das Ausland wie das Inland. Ueber 
die Bewilligung einer längeren Urlaubszeit bat der⸗ 
ſelbe an den evangeltſchen Oberkirchenrath zu berich⸗ 
ten. Sollte unvorhergeſebene Nothfälle die recht⸗ 
zeitige Nachſuchung des Urlaubs vor einer Abretje 


ihrer Wohnung unmöglich machen, ſo iſt, unter Rechtfertigung der 


Unterlaſſung, ſofort der vorgeſetzten Behörde Anzeige 


Sümmtliche republika- zu erſtatten und wegen etwa erforderlicher weiterer 
Amneſtievorlage] Beurlaubung das Nöthige zugleich nachzubolen. 


parlamentariſchen Kreiſen wird von Seiten der Mi⸗ 
niſter und angeblich auch von Gambetta auf den 
Berichterſtatter der parlamentariſchen Unterſuchunge⸗ 


damit berjelbe am 


ſich einig. Nur wollen fir, daß die 9 „2 
a. Bil ar eg 2 75 5 ER : 


es Sache des Zufalls, welche Zwei diesmal in tapfer; Lieutenant Chan R. E. ätteſter Offizier. 
die engere Wahl kommen, die vorausſichtlich immer 370 Leichen lagen rund umher. Der Geſammt- als vollſtändig den gegenwärligen Verhältniſſen ent- — Von Herrn Dr. Wegner, Oberarzt des 
gegen den Kandidaten des Centrums fallen würde. Verluſt der Zulus beträgt an dieſem Poſten allein ſprechend und die Annahme derſelben durch die neuen ſtädtiſchen Krankenhauſes, geht ans die Mit. 20 
— Zum erſten Präſtventen des Reichstages 1000 Mann. Beim Lager, wo das Unglück ſiatt Kammer als unzweifelhaft, vährend die bomapar- Itheilung zu, daß die in Folge des in der Sonn⸗ 2 
wurde Abg. v. Forckenbeck mit beträchtlicher Mojo- fand, beträgt der Verluſt des Feindes über 2000 ftiſtiſchen und ultramontauen Organe das Projekt tagsnummer erwähnten Borfalles angeſtellten Re⸗ 
rität gewählt und die Wahl von ihm dankend an- Mann Colonel Prarſon — eꝛſte Kolonne — iſt einer ſcharfen Kritik unterziehen. Das gleiche Ver- cherchen ergeben haben, daß einmal die betreffende 
genommen. angegriffen werden bat aber die Zulus mit Eſfelg fabren wird von den Blättern der verjhledenen Par- Leiche nicht einer weiblichen, ſondern einer allerdings 
— Das engliſche Parlament, welches am 5. zurückgewieſen. Folgt Lifte der getödteten und ver- beiſchatttrungen bezüglich der Ernennung und der bartloſen männlichen Berfon augeböre, daß ferner 
Dezember zu eine ungewöhnlich früben Seſſion wißten Offiziere. Abſetzung von Korpekommandanten vnd General- das in der That fo kun als möglich abgeſchnittene 
einberufen und am 17. Dezember vertagt wurde, — Der Miniſter des Inncen war bis zum Proku-gtoren brobachtet. Nach Informationen aus Haar nicht nach dem Tode in leichenſchändertſcher 


| j 


niſchen Abendblätter bezeichnen die 


ſchäftigung des Leichenwärters“ 


über dieſelben zu werfen, möchte 


wärters übrig ſein. 


übliche Modus, wie 


25. d. Mte., den Viehmarkt in Greifenhagen am 


26. d. Mis. und den Vieh⸗ und Pferdemarkt in ſoll jetzt in den deutſchgeſinnten Kreiſen die Brage 
Pyritz am 25. d. Mis. aufgehoben. 


# 

Abſicht, jondern bereits während des Lebens und dieſer Epidemie ausſchließlich in Anſpruch genom⸗ 
zwar wegen maſſenhaften Ungeziefers entfernt worden] men worden iſt. Trotzdem — mancher Anhänger der 
ſel; daß endlich der Kadaver, welcher nur vorläufig Homöopathie wird vielleicht jagen: deswegen! — iſt 
wegen anderweitiger dringender Beſchäftigung bes nur ein einziger Todesfall vorgekommen und zwar, 
Leichenwärters unbekleidet in den Sarg gelegt wor-] wie wir hören, bei einem ſchwächlichen Kinde, wel⸗ 
den war, vor definitiver Beisetzung, wie es üblich, ches ſchon früher mehrfach an einer Herzkrankheit 
mit einem Hemde verſehen ſei. gelitten und nach glücklich überſtandener Diphtheritts 

Diefe Mütheilung wird jedenfalls welt mehr plößlich am Herzſchlage geſtorben iſt. — Dem Ver- 
als das Geſalbader der „Neuen Stettiner Zeitung“ nehmen nach iſt die ärztliche Behandlung in der 
zur Aufklärung des Vorfalls und zur Berubi- Anſtalt „Salem“ Gegenſtand einer Beſprechung im 
gung beitragen, fo wenig es uns auch löblich Magiſtrats⸗Kollegium geweſen und die Frage aufge⸗ 
erſcheint, „wegen anderweitiger dringender Be- worfen worden, ob es rathſam jet, daß in einer 
die Leichen Nächte] Anſtalt, zu der auch die Stadt einen Zuſchuß ge⸗ 
lang völlig unbekleidet in den Särgen berumliegen] währe, nur die homsopathiſche Heilmethode einge 
zu laſſen. So viel Zeit, wenigſtens ein Leichentuch] führt iſt. Als aber der Herr Oberbürgermeiſter auf 
auch wohl bei der] den objektiven Thatbeſtand hingewieſen, daß bei gegen 
dringendſten anderweitigen Beſchäftigung des Leichen- 60 ſchweren Erkrankungen nur ein Todesfall vor- 
5 Da indeſſen dergleichen in] gekommen, hat fig, obgleich im Magiftrats- Kollegium 
Zukunft hoffentlich nicht mehr vorkommen wird, und ſicherlich die Anhänger der Homöopathie nicht ſtark 
auch der bei der Beſtattung nach Herrn Dr. Wegner] vertreten fin, doch kein Einwand dagegen erhoben. 
Herr Dr. Wegner ibn ſchildert, Damit iſt es denn eptſchteden, daß der Anſtalt der 
der Pietät gegen Verſtorbene nicht widerſpricht, ſo] Segen der hombopathiſchen Heilmethode auch ferner 
wollen wir weitete Gerüchte, die behaupten wollen, erhalten bleibt. Hoffen wir, daß endlich auch die 
derſelbe jei keineswegs in allen Fällen ſtrikt inne- deutſchen Leb eneveiſicherunge-Geſellſchaften von jol- 
gehalten, auf ſich beruhen laſſen. chen Erfolgen Notiz nehmen und zu einer Praxis 

— Die bieſige königliche Regierung bat auf kommen, welche bei den Geſellſchaften in England 
Grund des § 17 der revidirten Inſtruktlon vom und namentlich in Nordamerika längſt eingeführt iſt. 
9. Juni 1873 zum Geſetz, Maßregeln gegen die e B. 
Rinderpeſt betreffend vom 7. April 1869, den 
Kram-, Vieh- und Pferdemarkt in Gartz a. O. am 


4 


Wermichres. 
— Eine deutſche Katſerkrone.) In Dresden 


beſprochen werden, ob man es nicht anregen dürſe, 
Stolp, 12. Februar. In der Generalver- | daß dem Katſer Wilhelm anläßlich der Feter ſeiner 
ſammlung des Stolper Zweigvereins des „Palewal-| goldenen Hochzeit ſeitene der deutſchen Nation dies⸗ 


tee Reitervereins“ vom 10. d. Mis. wurde zunächſt |jeits wie jenſeits des Oztaus eine Kaiſerkrone als 
die Wahl des Direltortums vofgerommen und wird Geſchenk verehrt werde, da er eine ſolche bekannt ⸗ 
baſſelbe für das laufende Giſchäftsjahr aus den lich noch nicht beſizt. Der Kaifer von Oeſterreich 


Herren Major von Zitzewitz als Vorſttzendem, wollte, wie man vor längerer Zeit erzählte, die in 


Landſchaftsrath von ZiHemwiß-Muttrin als deſſen der Schatztammer in Wien befindliche Krone des 


Stellvertreter, Apjutant und Premierlieutenant Hel⸗ „heiligen römiſchen Reiches deutſcher Nation“, die 


mann als Sekretär und Kaufmann Ernſt Rein⸗ Kaiſer Franz niedergelegt hatte, dem Kaiſer Wil⸗ 


bolt als Schatzmeiſter gebildet. Am 26. oder helm anbieten; dieſer lehnte jedoch die liebenswür⸗ 


27. Junt er. ſoll das Hauptrennen des Paſewalker dige Gabe ab, weil die ſogenannten ehemaligen 
Reitervereins, beſtetzend aus 3 Steeple-ehases, 1 deutſchen Kaiſer eigentlich nicht deuſche, ſondern 


Rennen auf freier Bahn, 1 Trabfahren und 1 welmehr römiſcht Kaifer waren. Ein proteſtanti⸗ 


Bauernrennen auf der Reizer Feldmark ſtattfinden cher Herrſcher konnte doch unmöglich eine von der 
und demſelben ein Vorrennen am 14. Junt cr., Päpſte Gnaden ſanktiontte Krone auf das Haupt 


aus 3 Steeple-chases beſtehend, nur für den Stol nebmen! Den Dresdenein und unzweifelhaft auch 


ver Zveigverein, vorangeben. — Bei der hieſigen ur zahligen Anderen ſcheint es nun, wie der „Ber. 


Kreis-Kaſſe wurde wiederum ein falſches Zwel⸗Mark- Uner Börſen-Zeltung“ aus Elb-Florenz berichtet 
ſtück mit der Jahreszahl 1876 und dem Münz- wird, recht ſebr zu Herzen zu geben, daß der mäch⸗ 
zeichen A angehalten. Daſſelbe iR anſcheinend aus tigſte und glorreichſte Kaijer der Neuzeit nicht ein⸗ 
Zink gegoſſen und unterſcheldet ſich von den echten mal eine Katſerkrone habe und ſich mit einer Kö⸗ 


Aichſbong von Alt⸗Calabar am Golfe von Guinea. Gleich nach der Krönung wurke ein kögiglicher Sa⸗ 


Während der Feſtwoche waren Stadt und Land en 
föte, auf dem Fluſſe und in den Dörfern wurden 
alle Flaggen aufgezogen, während Gewehre ohne 
Unterbrechung abgefeuert wurden. Der engliſche 
Konſul, der gerade zur Beilegung von Streitigkei⸗ 
ten zwiſchen Händlern und Häuptlingen in Alt-Ca- 
labar anweſend war, wurde zur Proklamation des 
Königs ausgewählt; am Morgen des 6 Septem- 
ber d. 3. führte ihn eine Ehrenwache von Einge⸗ 
borenen nach Duke Town. Die Prozeſſton bot 
einen ungewöhnlichen Anblick; die Männer waren 
mit den bunteſten und grellſten Kattunen bekleidet, 
während ein Regenſchirm von außerordentlichen Far⸗ 
ben und Umfang über dem Kouſul getragen wurde. 
Die Kavalkade zog in die Einfriedigung neben dem 
Palaſt ein, wo ein Thron auf eine neuerrichtete 
Plattform geftelt worden war. Die Eingebornen 
hatten ſich hier zu Tauſenden verſammelt und wa⸗ 
ren ſehr enthuſiaſtiſch. Bald darauf kam die Pro- 
zeſſton des erwählten Königs aus dem Palaſt, einem 
rohen Holzgebäude, und zog auf die Plattform hin 
auf. Voran kam eine „Muſikkapelle“, die mit 
Kindertrompeten und Tamtams einen gräulichen 
Lärm machte. Die Kleidungen der Neger zeichneten 
ſich wieder durch ſeltſame Farbezuſammenſtellungen 
aus; auch viele milttärſſche Uniformen waren zu 
ſehen. In manchen Fällen trugen rü ſige Neger 
ganz kleine Röcke, die vorne nicht zuſammenkamen, 
ſondern mit Schnüren feſtgezogen waren. 

Auch Seine Mofetät König Archtbong hatte 
fi in merkwürdige Gala geworfen. Um die Hüf⸗ 
ten trug er ein Atlaetuch von vielen Farben, wäh- 
rend ein ſehr alter und vielfach eingetriebener Hut 
feinen Kopf deckte. Seine Füße, wie die aller ſet⸗ 
ner Begleiter waren nackt und hoch über ihm wurde 
auch ein rleſiger Regenſchirm getragen. Adam Ar- 
chibong, der gegen ſechozig Jahre zählte, iſt ganz ⸗ 
lich blind und wurde deshalb von feinem Sohne 
geführt. Er flieg unter dem Zuruf der verſammel⸗ 
ten Menge auf die Plattform hinauf, wähtend Alle 
in unſinnigſter Weiſe ſchrien und umhertanzten; 
aber ſobald der Konſul den König empfing, wurde 
alles ſtill. Der Konſul verlas die beſtehenden Ver⸗ 
träge zwiſchen den früheren Königen von Alt ·Cala⸗ 
bar und der Königin Viktoria, die von einem eng- 
liſchen Miſſionär der Küſte dem Könige verdolmetſcht 
und von dieſem beſtätigt wurden. Ein neuer Ver- 
nag wurde dann ebenfalls vom Könige angenom- 
men, welcher allen feinen weiblichen Uuterthanen 
das Tragen von Kleidern nach europäiſchem Vorbild 
vorschreibt. 

Hierauf fand die große Krönungs-Ceremonie 
ſtatt. Die Königin mit ihrem weiblichen Gefolge 


lut voa 21 Schüſſen abgefeuert und der König und 
ſein Hof zogen ſich in den „Palaſt“ zurück, wo ein 
Feſtmabl nach eingeborener Manier ſtattfand. Außer 
dem Konſul waren ſämmtliche engliſchen Miſſionäre 
des Bezirkes und der Kapitän, der Arzt und die 
Offiziere des Poſtdampfers „Kinſembo“ anweſend. 
Die Hauptſpeiſe war der von den Eingebornen als 
große Dellkateſſe geſchätzte „Palm Oil Chop“. 


Telegraphiſche Depefchen. 
Hamburg, 12. Februar. In der heutigen 
Sitzung der Bürgerſchaft wurde der Antrag des Se⸗ 
nats betreffend die Uebertragung der Konzeſſion zum 


Bau und Betrieb der auf hamburgiſchem Gebiete * 


liegenden Strecke einer Eiſenbahn von Hamburg nach 
Cuxhafen an eine unter dem Namen „Unter-Elbe⸗ 
ſche Eiſenbahngeſellſchaft“ neu zu begründende Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft mit zwei von dem Ausſchuſſe geſtell⸗ 
ten Bedingungen definitiv genehmigt. 

Braunſchweig, 13. Februar. In dem Be- 
richt der Kommiſſion für das Regentſchaftsgeſetz wird 
auch darauf Bezug genommen, daß die Landesver⸗ 
ſammlung der Wetgerung des Herzogs von Cumber⸗ 
land, die deutſche Bundesverfaſſung anzuerkennen, 
die Folge beilegte, daß ſich damit der Herzog für 
die Thronfolge in einem deutſchen Bundesſtaate un⸗ 
möglich gemacht habe. „Wenn nun“, heißt es in 
dem Berichte weiter — „auf eine jo beſtimmte Er- 
klärung der Landesverſammlung die Landesregierung 
den Geſetzentwurf vorlegte, ſo finden wir in dieſer 
Thatſache den völlig genügenden Beweis dafür, daß 
die Landesregierung mit der Landesverſammlung 
über die erwähnte Folze jener Weigerung ſich in 
Uebereinſtimmung befindet, wenngleich darüber aus⸗ 
drücklich nichts geſagt iſt. Die Landes verſammlung 
wird dieſe Schlußfolge beſtens zu acceptiren haben.“ 
Ueber die eigentliche Erbfolgefrage enthält der Ent⸗ 
wurf nichts, zumal bereits bei den früheren Ver⸗ 
handlungen anerkannt worden, daß davon keine Rede 
ſein ſollte, einmal weil es noch nicht an der Zelt 
ſei, und dann, weil keinenfalls der Verſammlung 
allein die Entſcheidung zuſteht. — Die Verhand- 
lung im Plenum des Landtages über die Vorlage 
wird wahrſcheinlich Sonnabend, 15. d. M. ſtatt⸗ 
finden. 

München, 13. Februar. Zweite Kammer. 
Der Geſetentwurf über die Erbſchaftsſteuer wurde 
mit 137 gegen 1 Stimme angenommen. Im Lauft 
der Debatte erklärte der Finanzminiſter, bezüglich der 
Reform der direkten Struern in Batern ſolle zu⸗ 
nächſt eine Rev ſſton der Einkommenſteuet erfolgen, 
die übrigen direkten Steuern dagegen vorläufig un- 
verändert bleiben. Der Mintſter erſuchte ferner Di 
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durch bedeutend dunklere Farbe, auch iſt der innere nigskrone behelfen müſſe. Man dünſtet varnach, 
Rand nicht vollkommen ausgeprägt. ihm den fehlenden Schmuck als Nattonalgeſchenk zu 
verehren, fürchtet jedoch, daſſelbe könnte unter jene 
Gaben, deren Darbringung ſich der Kaiſer verbeten, 
e Den Freunden der Homöopathie theilen wir gerechnet und zutückgetoltſen werden. Das flünde 
Fiolgendes mit: In der hieſigen Anſtalt „Salem“ nun, wie das citiste Börſenblatt meint, kaum z 


kam an und nahm ihren Platz auf der Plattform. 
Ihrer Ma jeſtät, einer ſehr korpulenten alten Dame, 
wurde aber nicht geftattet, ſich neben ihren ſchwar⸗ 
zen Gemahl zu ſetzen. Bei lautloſer Stille der dem Budget Baierns vortheilhaft fein würde. 
Volkemenge warf der Konſul einen ſchalachrothen Madrid, 12. Februar. Der König hat heute 
Mantel über die Schultern des Könige, ſetzte EINE den neuernannten franzoſſſchen Botſchafter, General 
were, anſchelnend goldent Krone, welche dicht mit“ Jaures, empfangen, welcher fein Beglaubigungs- 
„Theater“- Diamanten beſezt war, auf fein Haupt, ſchreiben überreichte. i 

gab ihm ein Szepter in die Hand und proflamirte London 13. Februar. Der Praſident der 
ion laut als „König Archlbong III. von Alt-Ca- hleſigen mediziniſchen Fakultät hat eine Sitzung zur 
labar“. Dann erhoben die verſammelten Tauſende | Beratpung der gegen die Peſt zu ergreifenden Maß⸗ 
ein bedeutendes Jubelgeſchrei und Männer und regeln anberaumt. 


baleriſchen Reichstagsabgeordneten, im Reichstage das 
Projekt der Verrechnung der Reichseinnahmen durch 
indirekte Steuern möglichſt zu unterflüpen, da dies 


(Eingeſandt.) 


zu 
dat während des Monats Januar die Diphtheritis beſorgen, da die Kaſſerkrone doch nicht dem Mon- 
mm einem ſolchen Grade geherrscht, daß nicht blos archen „perſönlich“, ſondern in feiner Würde als 
faſt alle Kinder der Anſtalt — über fünfzig —, Kalſer gewidmet würde. Die Idte an und für ſich 
ſondern auch die pflegenden Schweſtern mehr oder iſt unbeſtreitbar groß, einen beſſeren Urſprung als 
weniger davon ergriffen wurden; ber nicht wenigen eine von dem ganzen Volke geſpendete Krone hätte 
Kindern hat ſich dazu Scharlach und Typhus und gewiß kaum eine andere aufzuweſſen. 
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ſelbſt Waſſerſucht gefellt. 
der hleſige Homöopath Dr. Cohn, deſſen Hülfe — Korre pondent eints engliſchen Blattes 
en ſchon feit mehr als ſechs Jahren — auch bei kantſchen Weſiküſte ſchldert die Krönung des 


Der Arzt der Anſtalt iſt 


Die Fliederzweige. 
Von 


5) €. Dreſſel. 


— (Eine Krönung in Weſt- Afrika.) Der 
an der .afıt- 


ſchafterin engagirt hab. So reizend war ſie in 
torer ſtürmiſchen Freude geweſen, fo jugendübermüthig 
und lebensvoll ſta. d fie dert im Garten unter dem 
dunklen Kaſtantenbaum, wahrhaft leuchtend iu ihrer 
ſtrahlenden Lieblichkett, daß der Gelehrte, als er 
dann ſpäter in feine ſtille Wohnung zurückkehrte, ſich 


Mit zitternder Hand und doch tnniger Zättlich⸗ von dem plötzlichen Gedanken überraſcht fand, daß 
keit ſtrich dieſe das Haar aus Gertas glühender | Berta wie ein Sonnenſtrahl, oder ein luſtiges Sing⸗ 
Stirn, aber ihr Geſicht war marmorbleich, als ſich] vögelchen die düſteren Räume beleben würde. 


mühfem die Worte von ihren Lippen rangen: 
„Dein Glück, Gerta, iſt meine einzige Aufgabe 


Doch nur vorübergehend war dieſe Nachwirkung 


Darm geh mit Gon, mein Liebling; wohin Pro- ihrer reizenden Perſönlichkett; denn jo lieblich und 


feſſor Harms Dich führt, da wirft Du keinen Scha⸗ 
den leiden — ich weiß es“ 

Jetzt erſt bemerkte Gerta Hedwigs tiefe Bläſſe, 
syre erloſchenen Augen. 

„Um Gotteswillen, was iſt Dir,“ rief fie er⸗ 
ſchrocken. 


fehlt mir als Ruhe“, und wankend ging ſie in ihr 
kleines Schlafgemach. — — — —— : — 

Zur ſelben Zeit, als Hedwig die überraſchendt 
Neuigkeit von Gerta vernahm und auch den Reft 
des Geheimniſſes ſchmerzlich gelöſt zu haben glaubte, 


Be ſaß Profeſſor Harms gedanfenvol in ſeiner ſchoͤnen 


e 


ur 


RK, 


- 


aber, wie es ihm heute vorkam, trotz aller ſoliden 


Bequemlichkeit düſteren, einſamen Junggeſellenwoh⸗ 


nung. Er war gar nicht recht mit ſich zufrieden, 
ganz aus dem gewohnten Gleichgewicht ſeiner ſonſt 
darmoniſchen Seelenſtimmung und doch hatte vor 
kaum einer Stunde ein ſtrahlendes dunkles Augen 
paar mit dankbarem Blick zu iom aufe ſchaut und 
zwei kleine weiße Hände innig ſeine Rechte gedruckt. 
— Ein junges Menſchenkind hatte er glücklich, ſehr 
glücklich gemacht, wie ihm Gertas roſige Lippen 
dankbar verſichert, und doch war er nicht recht er⸗ 
jreut von dieſer humanen That, ſchien ihm dieſts 
Gluck fo zweifelhaft, jo unſcheinbar, daß er fig 
einen Augenblick verſucht gefühlt, Mitleid mit der 
beſcheidenen Genügſamkeit des jungen Mädchens zu 
empfinden — denn war es ein Glück, ſeine Unab 
hängigkeit aufzugeben? 

Und doch hatte Gerta ſo ſtrahlend ausgeſehen, 
als er ihr verkündet, daß feine Tante, die Frau 
Kommerzienräthin Lindner, fie defintiv als Geſell 


jugendfriſch, jo anziehend fie in ihrer naiven Kind⸗ 
lichkeit auch war, jo wenig entſprach fie doch ſeinem 
Ideal, das noch immer einer Verwirklichung harre. 


War ihm in der That noch die Eine nicht be⸗ 
gegnet, nach der ſich heimlich fein Herz geſebnt, 
welche die Leere in ſeinem Leben, die Wiſſenſchaft 
und Bücher ſtets jo eiferſüchtig zu füllen gemeint, 


„Nichts, Kind! Nur ein plözlicher Schwindel,] beſeltigt hätte? Wollte er ganz aufrichtig ſein, dann 
wahrſcheinlich habe ich zu viel gearbeitet. Nichte] mußte er ſich geſtehen, daß er das Ideal, von dem 


er als Jüngling geträumt und in der Wirklichkeit 
nicht gefunden, dann wie mancher gleich ihm im 
Drange des Lebens vergeſſen, oder der todte Bücher ⸗ 
ſtaub ihm die Außen getrübt und er ts im rechten 
Augenblicke unerkanat hatte vporübergehen laſſen. 
Das Wort Ideal war tom nur in der Kunſt noch 
verſtändlich geweſen, und doch, als vor wenigen 
Wochen nach all den Jahren der Vergeſſenbeit zwei 
ernſte blaue Augen mit ſtillem Dankeslächeln zu ihm 
emporgeſchaut und ſpäter mit athemloſer Aufmerk- 
ſamkeit an ſeinem belehrenden Munde gehangen, da 
ſchun es ihm, als wenn alle die Jahre des Stu- 
diums, der Bücherweisheit plöplich in Nichts ver- 
ſänken und er wieder der Jüngling wäre mit ſeinen 
Idenlen und Träumen von Frauenanmuth und 
Würde. 

Und fo flogen auch jetzt feine Bedanken zu ihr, 
ver Walſe, die mit ſchwacher Kraft des Weibes fo 
muthig ſich eine, wenn auch beſcheidene, Exiſtenz er⸗ 
kämpft, in ernſter Arbeit Genüge fand, niemals 
gegen ihn, der ihr doch Freund geworden, einc 
Klage über ihr freudeleeres Loos laut werden ließ, 
während jene kleine lachende Schönheit ihn, in an⸗ 
muthig kindlicher Weife zwar, ſehr bald zum Ver⸗ 
trauten ihrer Leiden machte und immer mit dem 
Schickſal haderte, das ihr fo unverdient Alles ver⸗ 


Weiber tanzten und ſchrien in wildeſter Fteude. 


Waſhington, 12. Jebtuar. Schaßſekretär 


Während der Ceremonie war der arme König ſehr Sherman hat weitere 20 Milllonen Bonds einbe- 


ſagte, was fie Leben nannte. Daß die verfübre⸗ 
riſche Elfengeſtalt mit ihrer lachenden Anmuth un⸗ 
gekannt unter Mühen und Arbeit in einer Dachſtube 
verwelken ſollte, ſchien ihm ſelbſt ungerecht und er 
verſprach feine Hülfe, Me in eine andere Atmoſphäre 
zu bringen, gern, umſomehr als er ſich einer alten 
kinderloſen Tante erinnerte, die in ihrem reichen, 
prächtigen Hauſe ſolch einen luſtigen kleinen Irrwiſch 
wohl brauchen konnte, um ihr die Grillen zu ver⸗ 
treiben und jene zahlreichen Gefätligteiten zu leiſten, 
die man nicht gern befiehlt und eine Dienerin doch 
nicht aus freien Städen verrichtet. 


Zufälliger Weife äußerte auch ein junger Vetter 
feinerjetts und muthmaßlicher Erbe der alten Dame 
eines Tages gegen ihn, die Tante werde von Ta 
zu Tag grillenhafter, fie müſſe eine jüngere, heitert 
Perſon um ſich haben, die fie auf andere Gedanken 
bringe. Mit Lebhaftigkeit war er auf bie Idle ein⸗ 
gegangen, und hatte Gerta, welche auf ihren Gar⸗ 
unpromenaden jenen Vetler durch ton kennen lernte, 
der Kommerzlenräthin empfoblen. Und das mit 
Erfolg; die Kleine war glücklich und die Tante zu⸗ 
frieden. Nur er, der Vermittler, konnte nicht recht 
froh werden, wenn ler an die ernſte junge Malerin 
dachte, die nach dem Fortgange ihrer kleinen Nichte 
noch etuſamer ſein würde. 


Voller Pläne und Hoffnungen war feine Seele, 
ra fit fern Blick z faulig auf ein angefangenes 
Manuſlript, und erschreckt mit der Hand über die 
Stirn fahrend, wie um die fremden Gedanken zu 
veiſcheuchen, die feine gewohnte Thätigkeit unter⸗ 
brochen, ließ er ſich baſtig am Schreibtiſch nieder, 
um wärend der nächſten Stunden wieder nur der 


"eingefleifchte Gelehete zu fein, und jene träumeriſchen 


blauen Augen veiſchwanden bald dinter dem Nebel 
der Bücherweisheit. — — 


Wenige Taze ſpäter trat Gerta in ihren neuen 
Wirkangskreie und mit ihr ſchien auch aller Froh⸗ 
ſinn aur Manfarde gewichen zu fein. 

Hedwig ſaß wieder blaß und ſtill an ihrer Staf⸗ 
felti; ihre Augen blickten oft, als bätten he heim ⸗ 
lich geweint, der ſonſt fo fleißigen Hand entfiel häu 
fig der Pinſel und ſtundenlang konnte fie mäßig 
ſein, gedankenlos vor ſich hinſtarrend. 


Könige aufgeregt und konnte kaum fein Szepter halten. rufen. Die Zinſenzahlung bört am 12. Mat auf. 


Sie hatte die bitterſte Erfahrung der Frau ge- 
macht — fie glaubte ſich nicht geltebt von dem 
Manne ihrer Liebe. So lange ſie wußte, daß keine 
Andere den erſten Platz in ſtinem Herzen behaup⸗ 
tete, hatte fie ihn kaum für ſich erſehnt, ſeine Freund⸗ 
ſchaft ſchon ſchlen ihr ein fo köſtliches Geſchenk, daß 
fie ſich überreich dachte. Nun aber ahnte fie, es 
gebe noch Höheres als dieſe, doch nicht ſie konnte 
es erreichen — es gehörte Gerta. 

War jene dieſer Lebe denn jo viel mehr werth ? 
lonnte fie dieſelbe überhaupt würdigen, verſtehen k 
Nein, nein! ſchrie ihre Seele in tauſend Qualen 
auf; Gerta iſt nur eine oberflächliche Natur, fie 
kann und wird es nie. Jbr Geiſt iſt unfähig, dem 
feinen zu folgen, nach dem erſten Rauſch werden 
ſie Beide elend ſein. 0 

Und fie ſollte Zeuge dieſes Glückes werden, 
ſehen, wie er Gerta als koſtbarſtes Kleinod hütete! 
Das wäre zu viel für ihre Kraft. 

„O Gott, nur das nicht — das nicht! Ich 
gönne ihr das böchſte Glück, nur unter meinen 
Augen laß es nicht erblühen — nimm mir eher 
das Leben, das mir jo zur ewigen Qual würde,“ 
bat ſie immer wieder mit gerungenen Handen 

Seit Gertas Fortaange mied ſie ängſilich jedes 
Begegnen mit dem Profeſſor und ließ ſich ſogar, 
als er eines Tages, woe ſchon oft, einen Beſuch 
wachen wollte, durch ihre Wirthin verleugnen. 
Nur, als ſie ihn einſt zafällig auf der Treppe des 
Hauses traf, konnte fie ihm nicht ausweichen und 
war daher natürlich zu einem flüchtigen Geſpräch 
gezwungen. 

Er befürwortete Gertas Schritt, indem er ſich 
günſtig über die Kommerzienräthin aussprach, welche 
jene wie eine Tochter betrachten würde. Da Hed⸗ 
wig aber nue ſehr einſpldig antwortete und in 
ihrer ſcheuen Haltung fi eine halbe Flucht er- 
kennen ließ, fe auch wirklich fo balv als thunlich 
mit flüchtigem Gruß zu ibrer Wohnung hinaufeilte, 
zog auch er ſich erſtaunt und fait beleidigt über 
Ihre Kälte zuräck, und da er einige Tage ſpäter 
eine nothwendige Reiſe amreten mußte, ſahen fle 
ſich in den nächſten Wochen nicht wieder. 


(Schluß folgt.) 


Kb. u Leiter. af. 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 13 Februar. Wetter: trübe, Nachts Schner- 
Temp. + 2“ R. Barom. 27“ 
Wind: NW. 
höher bezahlt, per 1000 Klgr. loko gelb. 


6 Böchen 
156—174, Rum u. Ung. 118 —158, weiß. 170-175 | 


der Frühjahr 173,5 —174,5—174 bez., ver Mai- Juni 
176 bez., ner Juni⸗Juli 178,5 bez, per Juli-Auguſt 


179,5 180,5 180 bez, per September⸗Oktober 182— 


{ 


| 


| 


* 


9 


N 


g 


> 


182,5 bez. 

Roggen etwas fefter, ber 1000 Klgr. leko inl. 115 
118, Ruf 115—116, per Frühjahr 118 bez., her 
Mai⸗Juni 119 vez. 

Gerſte ſtill, per 2000 Klgr. loko Brau⸗ 120—130, 
daf 2 ber 00 K b Qual. 95—110 Bf 

er per 1000 Klgr. loko na ual. 95— 1 
100—108 bez. 8 

Winterrübſen höher, per 1000 Klgr. loko nach 
Qual. 235—245 bez., per September⸗Oktober 268 bez. 

— e per 1000 Klgr. loko nach Qual. 245 
— (;. 

Rüböl feſt, ver 100 Klgr. loko ohne Faß bei 
RI. flüßfig. 58,5 Bf., ver Februar⸗März 56,5 Bf., ver 
April⸗Mai 57 Bf., per Sepiember⸗Oktober 58,75 Gd. 

Spiritus gut behauptet, per 10,000 Liter % loko 
Ohne Faß 49,9 bez., ver Februar 49,5 nom., per Früh: 
jahr 50,6 bez., per Mai⸗Juni 51,4 bez., per Juni⸗Juli 
52,2 Gd., ver Juli⸗Auguſt 52 9 Gd. 

Petroleum loko 10,45 bez., bei Kl 10,5 bez. 
ee ee 


— 


Familien-Nachrichten. 


Geboren: Ein Sohn Herrn C. Kreitz (Petershagen). 
— Herrn C. Schwing (Kakernehl). 

Veſtorben: Proſeſfor Pr. Brehmer (Putbus). — Frau 
Raetz (Kemnitzerhagen) 


Die Verlobung meiner Tochter Antonie 
mit dem Hautboiſten Herrn Rudolph 
Frühling, im 3. Pomm. Füf.-Regim. 
Nr. 34, erkläre ich hiermit für aufgehobeu. 

Berlin, den 10. Februar 1879. 

Frau Wittwe Puchert. 


Eine arme Wittwe mit 2 kleinen Kindern, deren ver⸗ 
ſtorbener Mann jahrelang an der Brußtkrankheit darnieder 
gelegen, wodurch dieſelde in die bitterſte Armuth ge⸗ 
rathen, bittet edle Menſchen um eine kleine Unterſtützung. 
Die Expedition dieſes Blattes iſt bereit, Gaben unter 
Chiffre F. E. in Empfang zu nehmen. 


Stettin, den 12. Februar 1879. 


Bekanntmachung, 
betreffend das Ziehen der Langen⸗ und 
Parnitz⸗Brücke während der Nachtzeit. 
Die dieſſeitige Bekanntmachung vom 4. December v. 
J, enthaltend reglementariſche Beſtimmungen in Betreff 
des Paſſirens der Oderbrück en, der Parnitz⸗ u. Pladrin⸗ 
ücke in Stettin durch Schiffsgefäße, wird im 8 1 
Littr, D dahin ergänzt, daß das Ziehen der Langen 
und Parnitz⸗Brücke während der Nachtzeit nur auf 

d des vorgeſchriebenen Erlaubnißſcheins des Hafen⸗ 
meiſte s und außerdem einer Quittung der Steuer⸗Be⸗ 
hörde erfolgt. 

Die Zahlung der Brückenaufzugsgelder kann an den 
Erhebun ten des Königlichen Hauptſteuer⸗Amts, 
nach der Dauer der im § 1 der obenge⸗ 

ung feſtgeſetzten Ziehzeiten bis 6 


Bekanntmach 
deſp. 7 Uhr Abends auf der Brücke, oder aber während 
der unden bis 6 Uhr Abends im Revſſionsſaale 


des Königlichen Haupt⸗Sieuer⸗Amts — Laſtadie 55 — 
anzutreffen iſt, und über die im Voraus entrichteten 


Brückeng Iber Quittung erthetlen wird, erfolgen. 
Königliche Polizei⸗Direction. 
N J. B.: 


Mannlkoptr. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von circa 


600 kg braun Wat er Nr. 8, 

800 „ „Mule . 

400 „ Uroßen Water Nr. 14, 

600 „ „ Mule Nr. 10, 

1300 „ gebleichtes leinen Gar. I. 18, 
300 „ blaues ze x x 18, 

1100 „ gebleictes Werggarn Nr. 16, 
300 „ blaues 4 Nr. 16, 
500 „ rohes Werggarn Nr. 14, 
00 „ Nr. 12, 


3 0 a 
für die hieſige Strafanſtalt auf den Zeitraum vom 1. 
April 1879 bis incl. 31. März 1830, ſoll im Sub⸗ 
miſſionzwe ze vergeben werden, und find die Bedingungen 
terüber in der dieſſeitigen Kanzlei einzufehen, auch wer⸗ 
28 eklig gegen Erſtattung von 50 Pf. Kopialien 
riftlich mitgetheilt. 
Zur Gun der eingegangenen Offerten, welchen 
Proben beigefügt Fein müſſen und mit der Aaſſchrift: 
„Submiſſion auf baumwollen und leinen Garn“ zu 
verſehen und an die unterzeichnete Direktion portofrei 
einzuſenden find, ift Termin auf 
den 26. Februar d. J., Vormittags 11 Uhr, 
im Direktorial⸗Bureau anberaumt. x 
In den Offerten muß der Preis pro Kilo genau an⸗ 
gegeben, und die ausdrückliche Bemerkung enthalten ſein, 
daß dem Suhmittenten die Lieferungsbedingungen be⸗ 
— find, und er ſich denſelben in allen Punkten unter: 
ieft, 


Unvollſtändige Offerten bleiben unberückſichtigt. 
Naugard, den 11. Februar 1879. 


Die Direktion der Königlichen Strafanſtalt. 
— er te ui 
Stettin, den 18. Februar 1879. 


Nutzholzverkauf aus dem Reviere 


Bodenberg — Kratzwieck. 

Am Dienſtag, den 18. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, ſollen am Frauendorfer 
Freiſtaden: 

17 Stück Eichen mit 4, Feſtmeter Inhalt, 


925 Eichen mit 55,0 * 
195 Birken mit 20, 0 8 
79 „ Erlen mit 56 


öffentlich meiſibietend verkauft werden, und laden wir 


Käufer hiermit beſtens ein f 
Die Oekonomie⸗Deputation. 
Zeitschrift f. Seewes. Hamburg. XVI. Jahrg. 


HANS: * Jeden 2. Sonntag. Abonn. M. 3 quartaliter, 


Auction. 

Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſoll am 
Sonnabend, den 15. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, in 
Grünhof, Pölitzerſtraße, im Gaſthof „Zum Prinz von 

reußen“ eine Nähmaſchinc (Taylor) meiſtbictend gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich verkauft werden. 
Marks, Kreis gerichts⸗ Exekutor. 


Zum Beſten der 
Volksküche. 


Sonntag, den 16. Februar er., Nachm. 


Dilettanten⸗Vorſtellung 
im 
Stadt⸗Theater, 
ve anſtaltet von der 


„Geſellſchaft der Freunde“. 
1. Eine Taſſe Thee. 


Luſtſpiel in 1 Akt von Droſt. 
2. Ein Wort an den Miniſter. 
Genrebild in 1 Akt von Langer. 


3. Flotte Burſche. 
11 Dual: 100 Suppe, 

Vorverkauf der Billets is Freitag, den 14. cr. 
bei den Herren J. Wolf, ii, und Breiter 
ftraßen-&de, Löwenthal & Cohn, Breite: 
jtraße 6. Die beſtellten Billets liegen nur bis 
Freitag, den 14. er, bei Herrn J. Wolf zur 


Abholung bereit. 
Der Vorſtand. 


Ziehung der Schleswig. 
olſteiner Lotterie am 5. 
Ars er. Die Intereſſen⸗ 
ten haben ihre Erneuerun 
bis 3. 26. Februar & Mk. 
1,50 zu bewirken. Zum 
2 Aus ſpiel gelangen: 1pracht⸗ 
volles Mobiliar von Re⸗ 
. naiſſance im Werthe von 
— 1780 Mark, 1 Coupé 
8 Herung fir 2000 Mach 
GR ng für? ark, 

1 Pianoforte von 720 ME, x, im 
Ir — f für 16,600 Mark. Ganzen 500 
NB. Jedes vierte Loos dieſer Lotterie gewiunt. 
Kauflooſe zu dieſer Ziehung a Mk. 3,75 ift nur 
noch ein kleiner Vorrath zu haben in der Haupt- 
kollette von } M. Liehtenstein, gr Domſtr. 18. 


| 


Original- Loos 15390 
1 Fünftel 330 
Haupttreffer 315,000 fl. 


— 630,000 Rm. 

Geſammtgewinn über 9 Millionen Gulden. 

Nieten exiſtiren bei dieſen Looſeu nicht, jedes 
Loos muß mit Treffer gezogen werden. — 
In 100 Jahren ereignet es ſich nur einmal, da 
ein Staats⸗Loosanlehen zu Ende geht, möge da⸗ 
her Jedermann dieſe ſeltene Gelegenheit benützen 
und dem Glücke die Thüre öffnen 


NYITRAI & Co, Vanthans, 


Zur letzten Ziehung 
Wien, Kärntnerſtraße 16. 


der k. k. 2 öſterr. 

1839er 
Gerichtliche Auction in Züllchow. 
Freitag, den 14 d. Mts., Vormittags 10 Uhr, follen 


Staats- Loose: 
welche unbedingt 
am 2. März 1879 
mit Treffern gezogen werden müſſen, verkaufen wir 
ia Züllchow, Chanffeeftr. 20, 1 zweiſpänniger Fleiſcher⸗ 
wagen und 1 Federwagen verſteigert werden. 
Stettin, 12. Februar 1879. 
Kölpin, Sekretär. 


mit deutſchem Stempel: eichzmark 
Ein ganzes 
m 
Geſchüfts⸗Verkauf. 

Ein gut eingerichtetes Schankgeſchäft, verbunden mit 
franz. Billard, in guter Lage und Gegend, ift ſofort 
oder fpäter zu verkaufen. 4 

Adreſſen unter F. F. 114 in der Exped. des Stett. 
Tant Möndenft n 
Wegen Todesfall will ich mein ſeit 30 Jahren be 
ſteheudes 


[24 „ 
Mützen⸗Geſchäft 
mit guter Kundſchaft und vollſtändigem Inventarium 
ſofort an einen zahlungs fähigen Käufer übergeben. 


Wwe. Der. Bollwerk 21. 


1 Handelsgeſchäft iſt zum 1. März oder April zu 
verkaufen oder der Keller Ju vermiethen. 
„Näheres Roſengarten 29, 1 Tr. 
Bare am Markt und der Mühlennraße — 
Bauſtellen gn — And unter toulanten 
edingungen zu verkaufen 
gen z große Wollweberſtraße 57, parterre. 
* o 
Eein Bauerhof 
in der Nähe 2 tettins ſoll ſofort unter günftigen Be⸗ 
dingungen verkauft auch erpachtet werden. 
Näheres theilt mit die Expedition des Ste tt. Tagebl. 
Mönchenſtraße 21. 


. 5 
98 17 5 
8 2 
Schuhfabrik v. Temesväry Imre, 


Budapeſt (ungarn), Neugaſſe Nr. 18. 
Für Damen. Hohe Zugſtieſletten aus Laſting mit 
Lackkappen oder in Herz gefchnitten Mk. 5,40. Hohe 
Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, dauer⸗ 


haft und elegant, Mk. 5,90. Für Herren. Wichsleder⸗ % 


Zugſtiefletten mit genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen Mk. 6,70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mk. 8,40. 
Schaftenſtiefel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichtem 
Juchtenleder mit gfach genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Be⸗ 
ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach⸗ 
nahme prompt effectuirt. Nicht Convenirendes umgetauſcht. 
Ausführliche Preisliſten gratis und franco zugeſendet. 


für Alles. 


an. 
Proſpecte frei durch den 


* 


Wirthſchafts maſchinen. 
Nähmaſchinen. 
Möbel. 


Stettin, Kirchplatz 3, 


Die Polytechnische Schule 


nd 
zu Langenſalza, 
mit getrennten Abtheilungen für Bau-, Meſchinen⸗ und Mühlen ⸗Techniker, Architect . 
genieure, beginnt das Sommerſemeſter am 21. April; der unent elluche 3 . Krone 
Freiwillige Meiſter rüfungen und Diplomexamen am 


Director Pr. Kirchner. 


Siralfunder Gewerb 


Verlooſung von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden der 
Vorpommerſchen Gewerbe: u. Induſtrie⸗Ausſtellung zu Stralfund. 
Mit Genehmigung des Königl. Ober⸗Präſidiums. 


orcurs 


, ängt am 
chluß eines jeden 0 


emeſters. 


e-Sotterie. 


‘2 Gewinne: 
Eine vollſtändige, elegante Zimmereinrichtung. Luxusgegenſtände. 
Pianinos. Gewehre. 
Wagen. N 
Fahre und Reit⸗Utenfilien. Leinenzeug. 


Kleidungsſtücke, Oausgerüthe 
brauchs⸗Gegenſtände aller 


Ziehung Ende Juni 1879. 
Lonje a 1 Mark ſind in der Expedition dieſer Zeitung, 
zu haben. 


Wirthſchafts⸗ und Ver⸗ 
Art. 


Cur⸗Anſtalt 
Inselhad 


bei 
Paderborn, 
Weſtfalen. 


Beginn der Frühjahrsſaiſon 1 März 


Penſion I. 


Aſthma, Emphyſem, Bluthuſten, Bron 
Nervoſitäten dc. 
Dampf⸗ und vorzüglich eingerichtete Mo 
lsleidende galvanocautiſche Behandlung. 

Theater. Vorzügliche Verpflegung und garantit reine Weine. 


Sanatorium in berrlicher, geſchützter Lage für Bruſt⸗ und Halsleidende, Rheumatismuskrante, ſowie 
Erholungsbedürſtige: chron. Lungenentzündung, 
Heiſer keit u. Polypen; Blutarmuth, Bleichſucht, 
quelle. Warme, mediciniſche, ruſſiſche 
pneumatiſche Heilmethode; für ſpec. Ha 
Promenaden und Wintergarten, Concerte, 
und Billard⸗Zimmer, Flügel, Fiſcherei ꝛc. 


Hauptdepot der Ottilienguelle: W. Custor, Cölu, Dr. W. Lehmann, Berlin, Fr. WV. 
Hnnse, Hannover. 


. chialeatarrh Halsentzünd 

Slickſtoffhaltige Natronquelle, Ar u. Eher 
orſchlammbäder. — Diätiſch⸗ 
Prächtige Anlagen, gedeckte 
Leſe⸗ 


I., III. Claſſe zu 9 Mk., 8 u 7 M., 5 Mk. pro Tag 


Proſpecte gratis. Anmeldungen und Anfragen erbeten an 


Der Director 
Dr. Brügelmann, Specialarzt. 


Französischen Rothwein 


in reinster u. woblschmeckender Qualität empfehle ich zu nachstehenden sehr mässigen Preisen: j 
| incl. Verpackungs- und Speditions-Spesen, ab Bahnhof Berlin oder Post, excl. 


Flasche à Mk. 1,15, incl. Flasche à Mk. 1,25. (Casse ohne Abzug), 
Der Wein wird in fünf verschiedenen Kisten versandt, und zwar: 


(4½ Kilo) No. 1 Probe- Posts. 2 l. incl. Fl. M. 2,50, Kisteu Hülsen M. O. 50 M. 3. 


No. 2 Frachtsend. 12 Fl. „ M. 15, a M. 1, 20 M. 16,20. 
No. 3 „ Il. 9 8 M. 2 M. 22, 

No. 4 x 30 Fl. M. 37,50, „ M. 2 M. 39,50. 
en., „ ee M. 3 M. 65,50. 


Kisten und Hülsen werden zu d 0 
zurückgenommen, desgleichen die leeren Flaschen mit 10 pf. das Stück. 


H. S. 


en berechneten Prei 


sen franco innerhalb 6 Wochen 


Hochachtungsvoll 


Berlin, NO., 
(Inhaber 


Julius rause. 


edenstrasse 13. 
der Firma: ebrüger Krause). 


Dieser Wein eignet sich durch seine Reinheit auch zu kirchl. Zweeken und für die 


Dofpianoforte⸗Fabrikanten, 
Ferner die 
Flügeln vollſtändig gleichen. 
Jahren geleiſtet. Nicht gefallende 


in Zaalung genommen, auch Theil 


Ehrenvolle Anerk nuunger 


99löhrigen Beſtehen ſowohl vor 
zugegan zen und liegen zur gefällige 


Beſonders hervorzuheben ſind die 
eſonders h re N 5 5 der, Saiten un, mb 

inway itions⸗Mechanit ſind weltberühmt, und concurriren mit jedem Concer 
Be 15 1921 Maps ſchen Fabrik pro Tag 2 Flügel fertig, die ſtets im Voraus beſtellt find.) 


Für jedes aus dem Magazt 


Krankenpflege, wozu er bereits seit Jahren vielfach verwendet worden ict. 


Pianoforte-Fabrik u. Magazin 
Wilke, 
Stettin, Marienplatz 2, 
Reichyaltig aſſortirtes Lager 


Flügeln,Piasinosu Harmoniums. 


Pianinoa mit Eiſenconſtruction und unverwüſtlichen Mechaniken (au Lehrzwecken ſpeciel 
gebaut), von bisher unüdertroffener Haltbarkeit, welche in Touſchönheit und Spielart kleinen 


d gzwiſſenhaft ausgeführt. 
ae en prompt ne ale über die Vorzüglichkeit der Fabrikate find der Fabrik feit ihrem 


von hervorragenden Muſikern, als auch von Käufern aus allen Weltgegen en 


u Eiuſicht bereit. 


8 anerkannt vorzüglicher Heizkraft, be 
Preiſen und ſind gef. Aufträge an 


„Done 


Schneider «“ 


oJ. 


ſon 
obige 


patentirten Miniatur-Flügel des Königl. 


n bezogene Inſtrument wird eine contractliche Garantie von 10 
Juſtrumente werden zurückgenommen Gebrauchte Inſtrumente werden 
zahlungen accepfirr. 


von 


Dieſe Flügel mit dreifacher Saitenkreuzung und 


Auswärtige Beſtellungen werden zu Driginal⸗ 
Auf Wunſch Probeſendung. 


Prämiirt in Wien, Paris und Philadelphia. 


es 
Aae FKhütte . 
Oberſchleſiſche Eiſen⸗ und Kohlenwerke, Actien⸗Geſellſchaft in Zabrze, Ober⸗Schleſien. 
General⸗Agenten für Pommern: 
Gebrüder Renner in Stettin. 
Die Concordiagrute der genannten Geſellſchaſt (Verladeſtation Vorſigwerk) liefert Steinkohlen von 


ders für Dampfchiffe und Dampfmaſchinen geeignet, zu billigſten 
General⸗Agenten zu richten. 


schorm n Magdeburg, 


Seuerkohl- Erport- Hlanıs. 


Wir empfehlen in außerordentlich ſchönem Sortiment und 


zu ganz außerordentlich billigen Preiſen 


unſer großes Lager von 


ſchwarzen, beſten Seidenzeugen 
jeder Art, 
beſonders ſchönen, ſchwarz 
ſeidenen Cachemirs u. Failles, 


ſowie gleichfalls unſer prachtvolles Frühjahrs-Sortiment von 


schwarzen, wollenen Cachemirs 


Spielwerke, 


42000 Stücke ſpielend; mit oder ohne Expreſſion, 
Mandoline, Trommel, Glocken, Caſtagnetten, 
Himmelſtimmen, Harfenſpiel ꝛc. 


Spieldoſen, 


2 bis 16 Stücke ſpielend; ferner Neceſſaires, Cigarren⸗ 
ſtänder, Schweizerhäuschen, Photographiealbums, 
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, 
Blumenvaſen, . Piagiale, % — — 
tiſche, Flaſcheu, Biergläſer, Portemonnaies, Sti 
ze, 415 mit Muſik. Stets das Neueſte empfiehlt 
. H. Heller, Bern. 
Ber Alle angebotenen Werke, in denen mein 
Name nicht ſteht, find fremde; empf. Jeder⸗ 
mann direkten Bezug, illuſtr. Preisliſte ſende franco. 


Gehr. Stern, Breslau. 


General-Vertretung der 
Neblen. ua eunenderfer Marmor- 


erke, 68. . 
Marmorbrüche. Harmorwanren- U. Double-Cachemir 8, 
abrik. 
ee * 


Lager in Breslau von Denkmälern, Platten 
jeder Art und Grösse, Mreuzen, Wasech- 
tisch-Aufnätze ete 

Lieferung von Bauarbeiten, als: Säuien,- 
Treppen, Flienen, Bade-Einriehtung. 
ete. Narmorkalk. 

Neue Preiscourante u. Zeichnungen ‚auf gefl An- 
tragen gratis und tranco 

Gebr. Stern, Mreslau. 


für Einkäufe zu den bevorſtehenden 
Einſegnungen. 


Gebrüder Kren, 


Breiteſtraße 33. 


Sefte Durer Salon-Kohle, 


10,000 Kg. ab Schacht: 38 Mk. Stückkohle, 33¼ Mk. Mittel 1, 23½ Mk. Mittel II, 12 Mk. geſ. Schütte 


Pechglanzkohle, Gaskohle, 


10,000 Kg. ab Schacht. 42 Mk. Stüdtohle, 37Y Mt. Mittel l. 27¼ Mk. Mittel II 16 Ml. Schütte, 
aus unſeren eigenen Werken in Dur offeriren wir zum directen Bezuge in beliebigen 
Quantitäten von 10,000 Kg. aufwärts. — Frachttarife gratts. — 


K. k. priv. Dux-Bodenbacher Eisenbahn in Teplitz. 
Königl. Niederländische Fabrik von gebogenem 
Glas, Dampfſchleiferei u. ſ. w., 


Dordrecht (Holland). 
Specialität von gebogenem Spiegel- und Fenſterglas 


in den größten Dimenſionen und nach allen Biegungen für Gebäude, Wagen, Möbel, Laden, Niſchen, Etagere, 
Schränke, Oranger ien n. ſ. w. N 
Dachglasziegel in allen Formen und Dicken. Protographieglas, ohne irgend welche Fehler. 
Bekrönt mit goldenen, ſilbernen und broreenen Medacllen auf den Ausſtellungen von 1856, 58, 62, 
66, 68, 69 und das letzte Mal in Philadelphia 1876. 


Beutlerſtr. 


an Borchardt | 


16—18 


Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren 
eigener Fabrik. 


Wie allgemein bekannt iſt, din ich ſtets bemüht, einem 
verehrten Publikum und meiner ſpeciellen 
Kundſehaft durch billge Baar : Ein: 
käufe große Vortheile zu bieten, um etz 
Jedermann möglich zu machen, für wenig Geld 


ſich reelle und wirklich 
gut gearbeitete Möbel 
anzuschaffen, z. B.;: 


Nußb. u. mah. Ahürige Klewerſpinde von 10 Tolr. an 
Vertiko's 9. 18 Thlr. an, 

Gallerieſpinde v. 8 Thlr. on 
Komoden v. 6 Thlr. an, 
Schreibtiſche v. 11 Thlr. an, 
3 Stühle v. 18 ¼ Thlr. an, 
birkene Kleiderſpinde v 7 Thlr. an, 

chtene = v. 6 Thlr. an, 
für Reſtaurateure feſte birk. Stühle v. 1 Thlr. an, 

en Wachstuchtiſche 1 Thlr. 20 Sgr. 

Große Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt reell ge 
arbeiteter überpoffterter Garnituren, Sophas von 10%, 
Thlr. an, Madratzen aller Art zu außergewöhnlich bil⸗ 
ligen Preiſen nur bei ö 

Beutlerſtr. 


A . Max Borchardt, 4845 


* 


1 2 * 


* „ 


* 27% 


16—18. 
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten 


Bauartikel. 


Glasirte Thonröhren in allen 
Qualitäten, von 5 bis 95 Cmtr. 
Lichtweite, 

Gusseiserne Muffen- u. Flanschenröhren 
zu Druckleitungen, 

Gusseiserne Regenwasserröhren 
zu Abfluss-Leitungen, 

Schmiedeeiserne Gasröhren und Facov 
stücke, 

Bleiröhren und Bleiplatten 
in allen Dimensionen, 

Drainröbren und Cementröhren. 

Patentirte Wasserclosets von 
G. Jennings — London, 

Eiserne Emaillirwaaren, 
als: Closetbecken 


(Patent der Gasmotorenfabrik Deutz.) 
Von 1 bis 8 Pferdekraft! Geräuſchlos! Ueberall ohne Conceſſion auf uſtellen! 
Kein Gas verbrauch während der Arbeitspauſen! Kein Maſchinenwärter! Sofort 

betriebsbereit! Vorzüglich bewährt als Erſas von Raddrehe n, ſowie zu grö⸗ 

ßerem Fabrikbetriep! Preiscourant mit Zeugniſſen gratis und franko. 

Berlin -Anhaltiſche Maſchinenbau⸗Aktiengeſellſchaft Berlin, XV.. 

Moabit und Deſſan. EV a 


Kupfer ꝛc. 


und Trichter, 


Urinals, Waschbecken, Küchenaus- kupf. Apparate und diverſe andere Arbeiten . 100 Pfd. zu 37 Thlr. = 111 Mt. 8 
ea in Röhren auf Lager 100 Pfd. zu 34 Thlr. = 102 Mk., 
Bester Portland-Cement, meſſingene Ventile, Hähne und diverſe 100 Pfd. zu 36 Thlr. = 108 Mk. 


Englische Chamottesteine, 

Gebrannter Stuccatur- u. Maurergyps, 
sowie alle sonstigen Baumaterialien u 
Wasserleitungs-Gegenstände. 


Grossmann, Bahll & Co., 
Stettin, Marienplatz 2. 


Die berühmten Lanz'ſchen Dreſeh⸗ 
und Häckſelmaſehinen, mit und ohne 
Göpelwerk, ſowie Kornreinigungsma⸗ 
ſchinen empfiehlt zu bedeutend herabge⸗ 
letzten Preiſen 


Albert Rumler 
in Fiddichow. 


Ausverkauf Bollwerk 8 


„Winter- und Sommerüberzieher. Jackets, feine Leib⸗ 
röcke, Röcke, Hoſen, Weſten, Pelze, Kaiſer⸗, Kutſcher⸗ u 
Regenmäntel, Koffer u. Reiſetaſchen, Reiſe⸗ u. Pferde⸗ 
decken, große Auswahl in Zeug⸗ und Lederſchuhen und 
Stiefeln, Piſtolen u. Renolvern, Cylinder⸗ u. Ankernhren 
am billigſten bei M. Friedländer. 

Bitte genau auf Firma zu achten, Budenhaus Voll: | 
werk Nr. 8. 10 


Brennerci-Beſitzern mit der Bitte um rechtzeitige Aufträge beſtens. 


Fr. Aug. Römer in Cöthen (Anhalt), 
Fug. unn Mefingunnten-Fabri. 


N 

L. Schering's Pepsin-Essenz, nach Vorschrift von Dr. Osear Lieb- 
- reich, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universitätzu Berlin. 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese angenenm 
schmeckende Essenz binzen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 

8 * 2 . 

Schering’s reines Malzexiraet. Bewährtes Nährmittel für Wiesergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit, Preis per Flasche M. 0,75. | 


Schering’s Malzextraet mit Eisen. ech verdautiches Eisenmittel bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


J. 
Schering's Malzextraet mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich f 


N 

F. 
bi solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheil“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
© Droguen, Chemienlien, deutsche und ausländische Speelalitäten cmpfichlt $ 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr. No. 19, N 


Niederlagen in fast sammtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


Ein Wunder der Induſtrie 


Höchſt wichtig für Händler. 


Gegen Einſendung oder Nachnahme von nur 1 

„ verſende: 

Eine prachtvolle Uhrkette u 
auch echt amerikaniſchem Chriſtor, einem Metalle, 
welches ſich nur mit dem Golde vergleichen läßt, 
ſowohl wegen der Gediegenheit der Arbeit als 
wegen der Güte des Metalls. Ferner: 

7 prachtvolle und koſtbare Gegenſtände: U 
1 Paar Marchettenknöpfe, 1 Fingerring mit Stein, 
1 verſilb Fingerhut, 1 Buſennadel od. reizendes 
Nadeletui, 1 Damenhalskette, 1 ſchönes Kreuz oder 
Medaillon, 1 Paar Ohrgehänge. Alle dieſe 8 
ſchönen Gegenſtände juſammen, welche fi 
vorzüglich auch zu Geſchenken eignen, verſende 
für den unglaublich billigen Preis von 1 Mk. 
NM. Bitte anzugeben, ob Herren⸗ od. Damen 
Uhrkette gewünſcht wird. 
Niemand verſäume von dieſer noch nie gebotenen 
Gelegenheit Gebrauch zu machen. 
IA. Wolf, 
Berlin, Naunynſtr. 46—47. 


Da ich Ladenmiethe erſpare und 7 
— lch uren n ſichern will, repa⸗ 

1 15 a 
für fehr billige Preſſe er Sorgfalt 


Brodaez, Uhrmacher, 


* 


Concentrirte 


* „ * 
288 2 
Reſtitutions⸗2luid, 
vorzüglich bewährtes Mitte! gegen Lahmheiten bei Pferden 
und Rindern, empfiehlt in Original flaſchen mit Gebrauchs⸗ 


Anweiſung 


u Fl. 1 Mrk. 30 Pf. 
II. Laas, 


Avotheker in Jacobs bagen. 


Gesetzlich geschützt! 


e ieee 0 
won 

eee dung 
520 


öunönjug mog 


8 


22 2 = 
Muskel-, Magen- u. 
Nerven-Saft. 


Kein Produtt der Welt regelt die hart⸗ 
nädigften Verdauungsſtörungen u. Magens 
beſchwerden in ſo gefahrloſer und zu⸗ 
verläſſiger Weiſe, wie der unt. Aufsicht 
d. prakt. Arztes Dr. J. Alba in Berlir 
fabririrte 


Liebig-Bitter. 


Derſelbe enthält als Hanptseftandtheile; 
ädt Liebig’s Fleisch-Extraet u. eigens 
zu dieſem Zwecke verordnete aromatiſche 
und bittere Pflanzenſtoſſe. 

Ueberraschendste Wirkung ohne 
Geführdung anderweiter Organe. 
eder Flaſche & * — iſt das 

vereid. Sachverſlündig. 
Prof. Dr. Sonnenſchein a. d. Univerſität 
Berlin a Albu — 520 90 

Gegen ung von 4 9 

6 Flaſchen Ae u. Porto. 


Henning & Hildebrandt, 
Berlin NW. Schiffbauerdam 3 


Die frühere Retemeyeride 


Vacanzen⸗Liſte, 
ſer 20 Jahren des bewährte und wii 
gewiſſenhaft geführte Zeitung, weiſt alle offenen Stellen 
honorarfrei und ohne jeden Vermittler nas 


Dieſelbe erſcheint jeden Dienſtag Abend und abonnir 
man durch Poſtanweiſung: monatlich (5 Nr.) 3 Mk., 
vierteljährlich (13 Nr.) 6 Mk. inel. Francatur 
direct b. Verleger 


PR Grabow in Berlin, Kurſtr. 40. 


Verteilung 
für Leipzig. 


Die Vertretung leiſtungs fähiger Firmen in Heringen 
und Fettwaaren für den hicfigen Platz ſucht 


1 722 * 22 

(. A. Voigt, Leipzig. 
Referenzen: Herren W. Wolf! & Co., Berlin, 
Waldthausen & Schreiber, Bremen. 
Tietgens & Roberson, Hamburg. 


— — 


Ein Cand. pbileol., 


in öffentl, wie privat, Unterr. wohlgeübt und mit vor⸗ 
theilhaften Zeugniſſen über ſeine bish. Thätigkeit, ſucht 
zu Oſtern, am liebſten in der Nähe einer Lniverfität, 
Stellung als Hauslehrer oder wiſſenſch. Hülfslehrer an 
einer Anſtalt. Offert. unt. X. 3 d. d. Exp. d. Bl. erbet. 


.;. ., pf ne Pe 7 DI 
Ein junger Kaufmann, Materialiſt, welcher feine 

Militairpflicht ſchon genügt hat, fucht, geſtützt auf gute 

Referenzen, Stellung als Lagerdiener oder Verkäufer. 
Adr. unter IB. 24 in der Expedition d. Blattes. 


1500 Rmrk werden v. 1 j. Mann z. Etabl. e. rent. 
Geſch. auf 1 J. geg. 8% zu leihen gef. Refl. auch als 
ſtille Theiln. aufgen. Adr. unt. A. R. A. 500 in 
det Exp. des Stelt Tagebl. Mönchenſtr. 21, abzugeben. 


Geld in jeder Höhe Königsſtr. 8, part. links, 
neben der Johanniskirche, für alle Werthiachen mit 
Rückkauf, pro 3 Mark und 3 Monat nur 25 Pf. 

Strengſte Verſchwiegenheit geſichert. 


Stett. Stadt-Theater. 


Freitag, den 14. Februar 1819: 2 
Zum Beueſiz für den Regiſſenr Herrn 
Eduard Hirthe. 


Onkel Bergemann 
aus Neuſtadt⸗ Eberswalde, 


oder: 


Eine Nacht in Berlin. 
Original⸗Poſſe mit Geſang in 4 Akten von A. Hopf. 


Man wolle genau auf meine Firma achten! 
FKK ͤ ᷣ ͤ ͤ K 


Paradeplatz 11, part. 


